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Trennung gu fdjaffen, fud)t bas Kinb oft felber einen Ausroeg. Sie
leiblichen ©Itern nennt es papa unb 2Jîama — ben Anftattseltern fagt
es Sater unb SDtutter. Siefe Seobadjtung ift tool)! in oielen Reimen
fd)on gemacht rcorben, unb unfer lieber 5)err 3fd)ubi hit fie ont rechten
Ort launig oerroertet.

AJas foil aber gefchehen, roenn auch biefe 3roeiteilung oerfagt, roenn
bas SHinb fcfjon oier= ober achtmal oerkoftgeltet geroefen ift? ©inem neu=
eingetretenen, neunjährigen Aläbd)en mar biefes Cos befchieben; je be s
3af)r roechfelte es feinen Pffegeort. Sie Aamen ber oielen „Säter unb
SJlütter" roeijj es nicht mehr; bie Oertlid)keifen finb beffer hafien ge=

blieben. Als es einmal feine Puppenausfteuer auf bem Sifcfje aus=
gebreitet hatte. fragte ich nach for Herkunft alt ber fchönen Singe. Sar=
auf bie Antroort: „3o roeifcht, 's Säbi ha" i oo ber Guetter g'3iiri unb 's
Söckli oo ber SDîuetter g'örtike; 's Schöfjli het mir bie Pluetter oo S)orge
gfchenkt unb b'©hüffeli unb Seckeli b'SDtuetter g'S3äbifd)roil."

5rij? £ a n b o f.

Berichte der Kantonalkorrespondenten.
îefftn. Oberftlt. 3. o o n S e n o i t.

Sas Äinberheim Aioapiana in Aîinufio bei Cocarno fährt fort,
in fegeirsreidjer SBeife erholungsbebiirftigen SÇinbern einen geeigneten <2Iuf=

enthalt im fubtropifcfjen 3?lima bes Cangenfees gu ermöglichen. 3m
3ahre 1934 mürben 245 Pfleglinge aufgenommen, roooon 135 Knaben
unb 110 ÎQÎâbchen, bie bort gufammen 18 581 Pflegetage oerbrachten. Ser
Aufenthalt eines Höglings bauerte burchfdjnittfid) 76 Sage; 33 ftanben im
oorfdjulpflichtigen, 195 im fchu(pflid)tigen unb 17 im nad)fd)ulpfltid)tigen
Alter; 206 roaren raohnfjaft in ber Stabt 3iirid), 23 in anbern ©emeinfon
bes Cantons 3iirich unb 16 in ber übrigen beutfdjen Sdjroeig; 38 roaren
im Auslanb Ijeimatberechtigt. Sie ^urergebniffc mürben oom fausargt,
Sr. Sangoni, als fehr erfreulich begeid)net. Sank bem Schulunterricht,
ben bie Einher geniefjen, finb fie meiftens in ber Cage, nad) ihrer S^ur
roieber ohne Schroierigkeit in ihre klaffe eingutreten. Sas S)auselternr
paar ©ckftein unb 5)err Sorfteher S)ieftanb oom 3ugenbamt I in 3ürich
fiebern feit 3ahren in oorgüglicher ASeife einen reibungslofen Setrieb.

Die Schweizerische Erziehungsanstalt Bächtelen als
Ärbeitsheim für mindererwerbsfähige Rnaben.

Sie finkenbe ©eburtengahl unb bie in neuerer 3eit beoorgugte Ser=
forgung ber Einher in Pflegefamilien roirkten fid) aud) bei ber alt*
bekannten unb früher meift coli befe^ten Änabenergieljungsanftalt Säd)=
telen bei Sern in einem anbauernben Rückgang ber 3öglittgsgahl aus.
Siefer Rückgang unb bie baraus bebingten Setriebsausfälle oeranlafjten
bie Anftaltsbehörben, eine Umftellung bes Stiftungsgroeckes in bem Sinne
oorgunehmen, bah öie Anftalt mit ihrem Canbroirtfcf)aftsbetrieb als
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Trennung zu schaffen, sucht das Kind oft selber einen Ausweg. Die
leiblichen Eltern nennt es Papa und Mama — den Anstaltseltern sagt
es Vater und Mutter. Diese Beobachtung ist wohl in vielen Heimen
schon gemacht worden, und unser lieber Herr Tschudi hat sie am rechten
Ort launig verwertet.

Was soll aber geschehen, wenn auch diese Zweiteilung versagt, wenn
das Kind schon vier- oder achtmal verkostgeltet gewesen ist? Einem
neueingetretenen, neunjährigen Mädchen war dieses Los beschieden; jedes
Jahr wechselte es seinen Pflegeort. Die Namen der vielen „Väter und
Mütter" weiß es nicht mehr? die Oertlichkeiten sind besser haften
geblieben. Als es einmal seine Puppenaussteuer auf dem Tische
ausgebreitet hatte, fragte ich nach der Herkunft all der schönen Dinge. Darauf

die Antwort: „Io weischt, 's Bäbi han i vo der Muetter z'Züri und 's
Röckli vo der Muetter z'Örlike; 's Schößli het mir die Muetter vo Horge
gschenkt und d'Chüsseli und Deckeli d'Muetter z'Wädischwil."

Fritz Landolf.

kerickite der kZntonäorresponäenten.
Tessin. Oberstlt. F. von Benoit.
Das Kinderheim Rivapiana in Minusio bei Locarno fährt fort,

in segensreicher Weise erholungsbedürftigen Kindern einen geeigneten
Aufenthalt im subtropischen Klima des Langensees zu ermöglichen. Im
Jahre 1934 wurden 245 Pfleglinge aufgenommen, wovon 135 Knaben
und 119 Mädchen, die dort zusammen 18 581 Pflegetage verbrachten. Der
Aufenthalt eines Zöglings dauerte durchschnittlich 76 Tage? 33 standen im
vorschulpflichtigen, 195 im schulpflichtigen und 17 im nachschulpfllichtigen
Alter; 296 waren wohnhaft in der Stadt Zürich, 23 in andern Gemeinden
des Kantons Zürich und 16 in der übrigen deutschen Schweiz; 38 waren
im Ausland heimätberechtigt. Die Kurergebnisse wurden vom Hausarzt,
Dr. Fanzoni, als sehr erfreulich bezeichnet. Dank dem Schulunterricht,
den die Kinder genießen, sind sie meistens in der Lage, nach ihrer Kur
wieder ohne Schwierigkeit in ihre Klasse einzutreten. Das Hauseltern?
paar Eckstein und Herr Borsteher Hiestand vom Jugendamt I in Zürich
sichern seit Iahren in vorzüglicher Weise einen reibungslosen Betrieb.

vie Sckvlàerisà Cr-iekungsanstalt väcbtclen als
Arbcitskeim für minäererv?erbslMige Knaben.

Die sinkende Geburtenzahl und die in neuerer Zeit bevorzugte
Versorgung der Kinder in Pflegefamilien wirkten sich auch bei der
altbekannten und früher meist voll besetzten Knabenerziehungsanstalt Bäch-
telen bei Bern in einem andauernden Rückgang der Zöglingszahl aus.
Dieser Rückgang und die daraus bedingten Betriebsausfälle veranlaßten
die Anstaltsbehörden, eine Umstellung des Stiftungszweckes in dem Sinne
vorzunehmen, daß die Anstalt mit ihrem Landwirtschaftsbetrieb als
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